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EinWamilienvater.

Familienvater, schwerer

Stand,

Hier könnt ihr'S seh'n, ihr
Leute.

Der, der den Eheftand er¬

fand,

Gewißlich eö bereute.

Man wird geschoben von der ^ ^
Frau,

Muß auch die Kinder tragen, W
Den Hund, die Sorgen —

o wie blau l

Jch will nichts weiter sagen!

Neue Art, unter die Haube zu kommen.

Eine Dame von mittlerem Alter und einigen
Resten ehemaliger Anmuth miethete sich in einem
nobeln Quartier in Paris eine elegante Wohnung.

Einft ließ sie einen reichen Notar rufen,
um ihr Testament aufzusetzen, da sie sich sehr
leidend fühle. Sie verfügte nun zu Gunsten
entfernter Verwandten über ein Vermögen von
etwa 300,000 Fr. Aus dem Testament gieng
hervor, daß sie eine reiche Witwe aus Amerika
sei und ganz allein stehe. Der Notar kultivirte
die Bekanntschaft der Leidenden, die sich allmälig

wieder erholte, hielt nach einiger Zeit um
ihre Hand an, die er erhielt, heiratete die Dame
und fand sich nach der Hochzeit als „den glücklichen

Gatten" einer armen, aber schlauen Abenteurerin.

Um sich nicht lächerlich zu machen, mußte
er sich stillschweigend in sein Schicksal ergeben.
Erst nach seinem Tode wurde bekannt, auf welche
Weise er „glücklicher Gatte" geworden.

Wie tritt ein Kaiser auf?
Ein Schauspieler hatte auf einem kleinen

Theater einen mächtigen Kaiser zu geben. Gleich
im Anfang des Stücks hat er aufzutreten; Pagen
tragen die Schleppe des kaiserlichen Mantels,
doch unglücklicherweise stolpert die Majestät über
eine in den Kulissen querliegende Stange,
taumelt über die Bühne und stürzt vor den Soufleur-
kaften hin — auf den Boden. Ungeheures
Gelächter und Bravorufen der Zuschauer. Endlich
wird es still und Se. Majestät spricht, der Nolle
gemäß, mit großer Würde: „Also tritt ein
Kaiser auf!" Welches Gelächter auf diese Worte
erft folgte, kann sich der Leser denken.

Wägen, dann wage», denke», dann sagen, —
Schnell ist zerbrochen, doch langsam gebaut.

Schwere Arbeit in der Jugend ift sanfte Ruh'
im Alter.
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